
Ging es den Kindern früher wirklich besser? 
Vernetzungstreffen «Frühe Kindheit»: Der renommierte Kinderarzt Oskar Jenni plädiert für Ursachen- statt Symptombekämpfung. 

Manuela Schädler 

Die Kindheit hat sich gewan-
delt. Digitale Medien prägen 
heute den Alltag wie früher das 
Spielen auf der Strasse. Doch
geht es Kindern heute schlech-
ter? Eine einfache Antwort gibt 
es nicht, betonte der Schweizer 
Kinderarzt Oskar Jenni am Mon -
tagabend im SAL in Schaan. 
Der Buchautor und Entwick-
lungspädiater vom Uni-Kinder-
spital Zürich war Hauptreferent 
bei dem 6. Vernetzungstreffen 
«Frü he Kindheit», orga ni siert 
von der Koordinationsstelle Frü -
he Förderung und dem Eltern 
Kind Forum. Rund 150 Fach-
leute, die mit Kleinkindern und
Eltern arbeiten, nahmen teil, 
stellten Fragen und tauschten 
sich aus. Unter den Gästen wa-
ren auch Erbprinzessin Sophie,
die Leiterin des Amts für So -
ziale Dienste und Gesellschafts-
minister Emanuel Schäd ler, der 
Grussworte an das Publikum 
richtete. 

Oberstes Gebot: Kinder 
brauchen Geborgenheit 
Barbara Ospelt-Geiger, die Ge-
schäftsführerin des Eltern Kind
Forums, hiess die Teilnehmen-
den willkommen und freute 
sich über das grosse Interesse.
Sie betonte drei zentrale Aspek-
te im Umgang mit Kindern:
Zeit, gemeinsame Erlebnisse 
und Freude – Dinge, die in der 
heutigen hektischen Welt oft zu 
kurz kommen. Doch wie kön-
nen Kinder heute «gut» auf-
wachsen? Oskar Jenni hat die

Entwicklung von Kindheit und 
Erziehung untersucht.  

In einer Langzeitstudie be-
gleiteten Wissenschaftler 1000
Kinder vom Säuglingsalter bis 
ins Erwachsenenleben. Dabei 
kristallisierten sich fünf Grund-
bedürfnisse heraus, die für die
kindliche Entwicklung essen-
ziell sind (siehe Box). Beson -
ders hob Jenni die «Geborgen-
heit in Beziehungen» hervor. 
«Ohne Geborgenheit und Be-
zugspersonen geht es Kindern 
schlecht», erklärte er. Ein Film-
ausschnitt veranschaulichte dies

eindrücklich: In den 1950er-
Jahren wurden Babys aus Fami-
lien, die nicht dem bürgerlichen 
Ideal entsprachen, in Heimen
untergebracht. Diese Einrich-
tungen boten zwar medizini-
sche Versorgung auf höchstem
Niveau, doch fehlten Bezugs-
personen, Liebe und körperli-
che Nähe. Studien der Kinder-
psychiaterin Marie Meierhofer 
zeigen, dass diese sterile, emo-
tionslose Umgebung zu schwe-
ren Entwicklungs- und Sprach-
verzögerungen führte – mit 
langfristigen Folgen. Die Sterb-

lichkeitsrate war höher, das Ri-
siko psychischer Erkrankungen 
deutlich erhöht. 

Die Botschaft ist klar: Kin-
der brauchen Zuwendung und
klare Grenzen. «Es gibt keine 
gute Erziehungsmethode», sag -
te Jenni. «Manche Kinder brau-
chen mehr Halt, andere mehr
Freiraum.»

Digitale Medien: Symptom
der Überlastung der Eltern 
Dass die Eltern-Kind-Beziehung
bedeutend ist, weiss man heu -
te. Trotzdem nehmen Diagno-

sen wie ADHS und Autismus 
zu, wie Studien aus England
zeigen.  

Viele machen digitale Me-
dien dafür verantwortlich. 
Doch Jenni widerspricht: «Digi-
tale Medien sind nicht die Ursa-
che, sondern ein Symptom fa-
miliärer Überlastung.» Der ge-
sellschaftliche Druck, Kinder
perfekt zu erziehen, setzt Eltern
unter Stress. Hinzu kommen
das hohe Lebenstempo, Perfek-
tionismus, globale Unsicherhei-
ten und präzisere Diagnosen. 
«Deshalb muss die Gesell -
schaft Eltern unterstützen, da-
mit sie für ihre Kinder da sein 
können», forderte Jenni. Eltern 
sollten unbeschwerter erzie hen, 
Zuversicht ausstrahlen und 
schwierige Situationen aushal-
ten. «Wenn Eltern weniger ge-
stresst sind, verbringen Kinder
auch weniger Zeit vor Bildschir-
men», ist Jenni überzeugt.  

Mütter- und Väterberatung 
des LRK geehrt 
Zum Abschluss des Abends gab 
es eine Überraschung: Die Müt-
ter- und Väterberatung des 
Liechtensteinischen Roten Kreu-
zes (LRK) feierte ihr 80-jäh ri -
ges Bestehen. Das Team der
Beratungsstelle wurde auf die 
Bühne gebeten.  

Erbprinzessin Sophie, Präsi-
dentin des LRK, würdigte die
Arbeit der Einrichtung. Sie erin-
nerte daran, wie sich das Ange-
bot seit den Nachkriegsjahren 
verändert hat – von der Sicher-
stellung der Ernährung bis hin 
zu den vielfältigen Anforderun-

gen von heute. «Doch eines
bleibt unverändert: die Mensch-
lichkeit. Und das wird auch in 
Zukunft unser oberstes Gebot 
sein.»

Am 6. Vernetzungstreffen «Frühe Kindheit»: Gesellschaftsminister Emanuel Schädler, Referent Oskar 
Jenni, Marlen Jehle, Barbara Ospelt-Geiger und Susanne Fretz. Bild: Tatjana Schnalzger

5G-Kompass: Die fünf 
Grundbedürfnisse von 
Kindern 

Geborgenheit in Beziehungen 
Kinder brauchen Nähe, Sicher-
heit und das Gefühl: Ich bin ge-
liebt und nicht allein. 

Gesundheit 
Kinder brauchen Schutz, Schlaf, 
Nahrung und medizinische Ver-
sorgung – ebenso wie psychi-
sche Gesundheit und Erwach-
sene, die sie einfühlsam beglei-
ten. 

Gelegenheiten zum Lernen 
Kinder wollen entdecken, spie-
len und lernen. Sie brauchen
eine anregende Umgebung, die
sie weder unter- noch überfor-
dert und in der sie selbst aktiv 
werden und sich als wirksam er-
leben können. 

Grenzen als Orientierung
Klare Strukturen geben Halt und 
Sicherheit in einer oft unüber-
sichtlichen Welt.

Gemeinschaft mit anderen 
Kinder wollen dazugehören, 
Freundschaften erleben und 
sich als wertvoller Teil einer Ge-
meinschaft fühlen.

Forum 

Auflösung des Vereins IG Volksmeinung 
Die Abstimmung über die Ini -
tiative zu einem Casinoverbot 
haben wir zwar deutlich ver -
loren. Dennoch beobachten 
wir mit einer gewissen Zufrie-
denheit die Redimensionie-
rung der liechtensteinischen 
Casinolandschaft als Folge 
unserer Initiative. Die Situa -
tion, wie sie sich jetzt dar-
stellt, erachten wir nach wie 
vor nicht als gut, doch um 

einiges besser als die Exzesse 
zum Schaden der Reputation 
unseres Landes in den Casino-
Boomjahren. Noch fehlt be -
dau erlicherweise ein Sperr lis -
tenaustausch mit Österreich. 
Doch was nicht ist, kann noch 
werden. 

Wir haben uns entschlossen, 
unseren Verein Interessenge-
meinschaft Volksmeinung auf 

Ende dieses Jahres aufzulösen, 
und zählen darauf, dass viele 
Menschen, die unsere Beden-
ken und Sorgen teilen, die wei -
tere Entwicklung mit einem 
wachsamen Auge verfolgen 
werden.  

Ebenso danken wir der dama-
ligen Regierung und insbeson-
dere der zuständigen Ministe-
rin Sabine Monauni und den 

sie unterstützenden Landtags-
abgeordneten für die zielstre-
bige und effektive Anpassung 
der rechtlichen Rahmenbe-
dingungen. Die Zentrale 
Personen Sperrliste Liechten-
stein und der Sperrlistenaus-
tausch mit der Schweiz bewir-
ken, dass die Spielsucht sta-
gniert, was unserem Land 
sehr zum Wohle gereicht. 
Auch wenn wir den Verein 

jetzt auflösen, werden wir  
die Webseite «www.volks -
meinung.li» bis auf weiteres 
auf rechterhalten, da sie im-
mer noch grosses Interesse 
geniesst, wie die mehr als 
205 000 Zugriffe von über 
52 000 Personen allein in 
diesem Jahr zeigen. Insge -
samt gab es seit Mai 2021  
über 1 235 000 Abfragen.  
Das verbliebene Vereinsver-

mögen in der Höhe von 7000 
Franken haben wir der Yana 
Stiftung und der liechtensteini-
schen Caritas überwiesen. 

Herzlichen Dank an alle, die 
uns in unserem Bemühen 
unterstützt haben. 

Eine Stellungnahme von  
Hansjörg Frick für den  
Verein IG Volksmeinung
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11. Gutenberger Ethik-Fo-
rum – Die Moral der Macht 

Macht ist überall. Sie entschei -
det mit darüber, welche Stim-
men gehört werden und welche
Themen Aufmerksamkeit erhal-
ten. Doch wie entsteht Macht?
Wie wird sie eingesetzt? Und 
was geschieht, wenn Einfluss
wichtiger wird als Argumente?
Mit einem Inputvortrag von Dr. 
Marko Kovic zum Thema «Dis-
kursive Macht im Wandel» und 
einer anschliessenden Podi-
umsdiskussion mit Christian 
Frommelt, Wilfried Marxer und
Gloria Weiss. Moderator ist 
Martin Hasler, Kommunika -
tionsberater und Philosoph. 

Datum: 10. November, 19–21 Uhr. 

Yogaeinheit und Führung 
zur Bildausstellung «Die 
Schönheit der Bewegung»  

Wie wird aus einer Bewegung
oder einer Yogaübung eine
feinfühlige, künstlerische Aus-
drucksform? Bei einer Führung 
durch die Ausstellung und einer 
anschliessenden Yogaeinheit
tauchst du in die faszinierende
Verbindung von Bewegung, 
Wahrnehmung und kreativem 
Ausdruck ein. Petra, die Kurato-
rin der Ausstellung, verbindet 
ihr Wissen aus der Yogawelt mit 
ihrer Leidenschaft fürs Zeich-
nen und Klettern: Sie eröffnet
dadurch spannende neue Per-
spektiven.  

Datum: Freitag, 13. November, 

von 18.30 bis 20.30 Uhr. Lei -
tung: Petra Himmel, Yogalehrerin
mit Ausbildung bei Heinz Grill. 

Aufblättern. Schreiben. 
Erinnern. Neu entdecken.
Journaling  

Das Jahr neigt sich dem Ende 
zu – Zeit, innezuhalten und es 
auf eine neue, kreative Art Re-
vue passieren zu lassen. Du 
schreibst, erinnerst dich, re-
flektierst und entdeckst per-
sönliche Momente neu. Mit 
kreativem Schreiben, Farben 
und Collagen machst du Ge-
danken, Erleb nisse und Bezie-
hungen sichtbar. Du gewinnst 
neue Perspektiven und schaffst
Raum für das, was dich be -
wegt. Keine Vorkenntnisse er-

forderlich, nur Neugier am 
kreativen Ausprobieren. 

Termine: 18. und 25. November 
sowie 2. und 9. Dezember, je-
weils mittwochabends. – Lei -
tung: Marie-Soleil Rouillard,
zertifizierte Créatif®-Trainerin. 

Psychische Gesundheit:
Erste-Hilfe-Kurs (Ensa) 

Wenn junge Menschen Krisen 
durchleben, ist die richtige  
Unterstützung lebenswichtig. 
Dieser vierteilige Kurs mit Fo-
kus auf Jugendliche vermittelt
praxisnah, wie Sie als Begleit-
person Erste Hilfe bei psychi-
schen Problemen leisten und
in Krisensituationen unterstüt-
zen können. Ziel ist, Warnsi-

gnale frühzeitig zu erkennen, 
offen über psychische Gesund-
heit zu sprechen und in belas -
tenden Situationen angemes-
sen zu reagieren. 

Termine: 7., 14., 21. und 28. No-
vember, jeweils samstags von  
8 bis 12.30 Uhr. – Leitung: Mari-
an Gort, psychosoziale Berate -
rin und Mentaltrainerin. 

Level Up Social Skills 

Social Skills stärken, mehr Si-
cherheit gewinnen und prakti-
sche Tipps für den Alltag erhal-
ten – das ist das Ziel des neuen 
Jugendtreffs im Haus Guten-
berg für Jugendliche im neuro-
divergenten Spektrum im Alter 
von 10 bis 15 Jahren. Im Mittel-

punkt steht dabei vor allem ein
wertvolles Miteinander unter 
der fachlichen und liebevollen 
Leitung von Sarah Roth und Ta-
mara Küpfer.

Datum: Mittwochs, 4. November 
bis 16. Dezember, jeweils von 16 
bis 18 Uhr. 

Infos/Anmeldung
Details zum Programm finden
Interessierte direkt auf der Web-
site «haus-gutenberg.li/veran-
staltungen». Um frühzeitige An-
meldung wird gebeten. 

Kontakt
Haus Gutenberg, Balzers
+423 388 11 30 
programm@haus-gutenberg.li
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